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Vorwort


Dieser Fahrplan soll allen Autor:innen bei der Herausgabe von
Anthologien im Selfpublishing helfen. Für das freie
Autor:innenkollektiv der Münchner Schreiberlinge haben wir – das
sind Roxane Bicker und Sarah Malhus – mit den München
Legenden und dem Kürbisgemetzel bereits zwei Anthologien
herausgebracht und möchten unsere Erfahrungen nun teilen – denn
Anthologien sind toll und bieten eine gute Möglichkeit, sich an der
Herausgeberschaft zu versuchen und so den ganzen Entstehungsprozess
eines Buches zu begleiten. Selten gibt ein Projekt die Möglichkeit,
mit so vielen kreativen Leuten auf einmal zusammenzuarbeiten und
neue Autor:innen kennenzulernen.








Vorrangig ist dieser Leitfaden zur Herausgabe einer Anthologie
gedacht – aber auch für andere SP-Bücher ist sicher der eine oder
andere nützliche Hinweis hier drin.








Viele Stichworte haben wir im Anhang noch einmal genauer erklärt.
Dort findest du auch zahlreiche Links und Querverweise, die auch im
Text noch einmal genannt werden.








A.
Vorbereitung der Anthologie


Vorbereitung ist alles, das ist kein Geheimnis. Vor allem, wenn man
eine Anthologie im Selbstverlag veröffentlichen will, gibt es
unzählige Punkte, an die man denken sollte. Dir muss bewusst sein,
dass dich diese Anthologie – bei fünf bis zehn Wochenstunden – etwa
ein Jahr beschäftigen wird. Weitere, zeitintensive Aufgaben wie das
Schreiben von Studienarbeiten, Präsenzfortbildungen oder ähnliches
sollten nicht unbedingt gleichzeitig laufen. Dies ist aber
natürlich letztlich deiner Entscheidung überlassen. Du kannst dir
gerne Unterstützung suchen – eine Herausgabe funktioniert auch gut
im Zweierteam – doch von größeren Teams würden wir abraten. Die
Absprache unter drei oder sogar mehr Personen könnte zum
Zeitfresser werden und die Herausgabe der Anthologie verzögern.
Zudem dauert die Entscheidungsfindung entsprechend länger, was den
Zeitplan in Frage stellen kann.








Was brauchst du an Voraussetzungen für die Herausgeberschaft?
Natürlich Begeisterung für ein Projekt, Geduld,
Kommunikationsfähigkeit, Diplomatie, Fingerspitzengefühl und
Durchhaltevermögen. Wenn du hinter all diese Fähigkeiten einen
Haken setzen kannst, dann ist das prima – aber ein solches Projekt
bietet dir auch viele Möglichkeiten, dir neue Fähigkeiten
anzueignen. Das wichtigste also: Spaß an der Sache!



Themafindung und Schwerpunkt



Das Thema der Anthologie ist der wichtigste Punkt von allen. Du
legst fest, was Gegenstand der Kurzgeschichten sein soll. Damit
einher geht das Genre. Einige Beispiele wären:



	Musik (Genre offen)


	Magische Wesen (Fantasy in allen Formen)


	Ein Wochenende auf dem Land (Horror, Thriller, Krimi)


	Ein Gespräch im Aufzug (Genre offen)


	Liebe verbindet (Romance in allen Formen)







Eine gute Grundlage für Anthologien sind Jahreszeiten oder jährlich
wiederkehrende Ereignisse wie Weihnachten, Halloween, usw. Aber
auch polarisierende Lebensmittel (Kaffee, Schokolade, Spinat, etc.)
bieten einen guten Nährboden für Plotbunnys. Es gibt unzählige
Möglichkeiten, lass deiner Fantasie freien Lauf, aber schränke das
Thema nicht zu weit ein. Vielleicht fühlen sich potentielle
Autor:innen davon abgeschreckt, wenn du nach Geschichten suchst,
die Igel im alten Ägypten als Thema haben.



Umfang der einzelnen Geschichten und Anforderungen an die
Autor:innen



Sobald du dein Thema gefunden hast, geht es an die Beschreibung der
Anthologie. Mach deine potentiellen Autor:innen neugierig und lass
sie wissen, wie du dir das Buch vorstellst. Wichtig sind vor allem
folgende Angaben:



	Länge des Textes (idealerweise Angabe der Zeichen mit
Leerzeichen)


	Genre oder genrefrei


	Evtl. ein wiederkehrendes Element, das in jeder Geschichte
vorkommen soll


	Dateiformat (.doc, .docx, .odt, …)


	»Chevrons (spitze Anführungszeichen)« oder „normale
Anführungszeichen“ (diese Angabe erleichtert dir die Arbeit
ungemein)


	Triggerwarnungen/Content Notes (wichtig, auch für dein
Wohlbefinden)


	Autor:innenvita


	Info, ob die Texte anonymisiert eingereicht werden sollen


	Info, ob die Anthologie einem gemeinnützigen Zweck zugutekommt
oder die Autor:innen ein Honorar erhalten


	Deadline für die Einreichung


	Kontaktdaten (Mailadresse)


	Info, dass der Rechtsweg ausgeschlossen ist (das Einsenden
einer Kurzgeschichte bedeutet nicht die automatische Aufnahme
dieser in die Anthologie)












Bei der Angabe der Textlänge hast du mehrere Optionen. Der
Klassiker ist die Angabe der Maximalanzahl der Zeichen inkl.
Leerzeichen. Du kannst aber auch einen Richtwert nennen oder statt
Zeichen einfach die angestrebten Normseiten pro Geschichte angeben.
Die Länge der Texte solltest du in Relation zum Thema setzen. Für
die Anthologien der Münchner Schreiberlinge hat sich eine Textlänge
von 20.000 bis 30.000 Zeichen inkl. Leerzeichen (entspricht ca. 13
bis 20 Normseiten) bewährt. Die Grundlage für die Festlegung des
Umfangs der einzelnen Geschichten ist jedoch der geplante Umfang
deiner Anthologie. Du kannst das Ganze natürlich auch auf dich
zukommen lassen und die Länge der Anthologie den eingereichten
Geschichten anpassen, einen gewissen Umfang für die Beiträge
solltest du dennoch auf jeden Fall vorgeben.








Exkurs zur Normseite: Eine Normseite beinhaltet 30 Zeilen zu
jeweils maximal 60 Anschlägen, also maximal 1.500 Zeichen im
Gesamten. Es wird oft die Schriftart »Courier New« in der
Schriftgröße »12« verwendet, es geht aber jede Monospace-Schriftart
monospace = jeder Buchstabe hat die gleiche Breite). Mehr
Informationen und wo du Vorlagen runterladen kannst, findest du in
der Linksammlung im Anhang.








Am besten packst du die ganzen Infos in eine schöne Grafik, die du
dann bei Instagram, Twitter und Facebook posten kannst. Dies kannst
du beispielsweise auf Canva machen. Diese Seite bietet auch mit
kostenfreiem Account vielerlei Möglichkeiten, Bilder und Grafiken
für die unterschiedlichsten Anlässe und Plattformen zu erstellen.
Links zu empfohlenen Bildbearbeitungsprogrammen findest du unter E.








Exkurs zu Canva: Als handlichstes und sehr umfangreiches
Onlinetool hat sich Canva erwiesen. Auf dieser Plattform kannst du
nahezu alles erstellen – vom schicken Instagram-Beitrag bis hin zum
aufsehenerregenden »Waschzettel«. Die Auswahl an kostenfreien
Bildern, (Vektor)-Grafiken, Schriften und Formaten ist schier
endlos. Zudem gibt es zahllose und ebenfalls kostenlose Vorlagen,
die du als Grundlage für dein eigenes Design verwenden kannst.
Zudem kannst du »Teams« anlegen und andere per E-Mail dazu
einladen, so dass ihr gemeinsam Grafiken erstellen und bearbeiten
könnt. Sehr praktisch, wenn du mit eine:m Mitherausgeber:in
zusammenarbeitest.
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